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Großes Hauptquartier, 12. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Le Mesnil in der Champagne grif¬

fen die Franzosen unsere Stellung in einer Breite von
etwa 100 Metern an. Der Angriff zerschellte. Der
Feld suchte eiligst unter unserem wirksamen Feuer in
seine Graben zurückzugelangen. Eine Wiederholung
des Angriffs wurde durch unser Artilleriefeuer verhin¬
dert. In der südlichen Umwallung von Lille flog ge -
tern früh das in einer Kasematte untergebrachte Mu¬
nitionslager eines Pionierparks in die Luft. Die an-
grenzenden Straßen wurden natürlich in sehr erheb¬
lichem Umfange in Mitleidenschaft gezogen. Die Ret-
tungsarbelten haben bis gestern abend zur Bergung
von siebzig Toten und vierzig schwerverletzten Ein-
wohnern geführt. Die Bewohnerschaft der Stadt glaubt
"b ^ " gkuck auf einen englischen Anschlag zurllckführen

zu müssen. Die für einige Zeit aus der Nähe des
Bahnhofes Soissons entfernten Rote Kreuz-Flaggen
wurden gestern bei unserer erneuten Beschießung der
Bahnanlagen wieder gehißt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
^uenfeld (südwestlich von Jlluxt ) brach ein

russischer Angriff verlustreich vor unserer Stellung zu¬
sammen. Nördlich von Kosciuchnowka warf ein Streif¬
kommando russische Vortruppen auf ihre Hauptstellunqzuruck.
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Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Wie„King Edward vir [»m.
WTB . London, 12. Jan . (Nichtamtlich.)

»Daily News" meldet über den Untergang des
Schlachtschiffes„King Edward" : Es ist II Uhr 45
um ^ en vormittags auf eine Mine gestoßen und sank
dnn 7 ^ 45  Minuten abends . Die drahtlosen Mel-

liefen einige Zerstörer herbei, die das Schiff ins
r,fJr au  nahmen . Nachmittags wurde das Wetter
chleckst die Troffen rissen. Die Mannschaft rettete sich

m Boote und die Zerstörer.

Berlin , 12. Jan . (Zens. Bln .)
bcn. T." gemeldet wird, macht die „Daily

® ^ einer Besprechung des Rückzuges von Ealli-
^7 - Andeutungen darüber, daß die Meinung

^ \ rbas  Schlachtschiff „King Edward" sei bei
den Dardanellen gesunken.

Aus dem Haag, 12. Jan . (Zens. Bln .)
^ ^ ^ .^ öbrlebenden des auf eine Mine gelaufenen
x-^ ^ nkyrffes „King Edward" trieben zum Teil acht

Mehrere Torpedobootszerstörer
Arachtschrffe leisteten Hilfe. Aber das schlechte

und ^ "^^ f̂nchte, daß die Schlepptaue wiederholt rissen
werdenSchiff  zu retten, aufgegeben
drabtlvlön" ^ n. Der Kaprtan und ein Beamter der
nadificmL Si dion  blieben noch anderhalb Stunden
Bord Alle Bemannung das Schiff verlassen hatte , an
gelandet (L̂ A ) ^ unöer^ rt  irgendwo in Schottland

te E»0e du Moos.
Amsterdam, 12. Jan . (Zens. Vln .)

Jahresversammlung der landwirtschaftlichen
Vereinigung hielt Lord Landsdowne eine Rede, in der

ausspricht, daß es nicht notwendig sein
hpnÜ*»b^ «Ur Sl.“9uft "rigesetzte Ausstellung abzusagen,
denn er hoffe nicht nur, sondern sei fest überzeugt, daß
der Krieg mt August schon zu Ende sein werde. (B . Z.)

DDP . Köln, 12. Januar . (Zens. Bln .)
Aus Berlin meldet die „Köln. Ztg." : Die Land¬

tagseröffnung erhält besondere Bedeutung dadurch, daß
der König selber zu der preußischen Volksvertretung
sprechen wird. Bei derBedeutung des preußischen Landtages
und im Hinblick auf die Zeitereignisse darf es als aus¬
geschlossen gelten, daß die Thronrede sich auf rein ge¬
schäftsmäßige Angaben beschränken wird. Weil wir im
Kriege stehen und Volk und Regierung gemeinsam so
Schweres durchleben und so großes geleistet haben, dar
man erwarten, daß grundsätzlich verkündet wird, was
Nack dem Kriege zugunsten einer verbesserten parlamen¬
tarischen Mitarbeit der Bevölkerung geändert werden
muß.

ErMWM»la«s »ioOer itn Zmtmriiek.
DDP . Basel, 11. Januar

Aus Petersburg wird gemeldet : Großfürst Nikolaus
befindet sich vorübergehend im Kaiserlichen Hauptquar¬tier.

Mil -er MMo» Knterloolioote.
Zens. Bln . Zürich 10. Jan.

Im „Echo de Paris " kritisiert ein französischer Ma¬
rineoffizier ziemlich scharf das französische Unterseeboot¬
system. Nachdem er sämtliche technischen Jrrtümer auf¬
gezählt hat , schließt er seine Betrachtungen mit den
Worten : Die Deutschen waren über alle Umstände
wohl unterrichtet. Was aber hat man bei uns während
des Krieges getan ? ? Man erlaubt mir nicht, zu
sprechen! Unsere Leser aber dürfen versichert sein, daß
an einem Tage, an dem unsere Kommandanten der
Unterseeboote ein Kriegswerkzeug in die Hand bekommen,
sie sich dieses Mittels auch bedienen werden. Nur daß
dieser Tag nicht zu spät komme!

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M., den 13. Januar 1916.

— Auf dem hiesigen Friedhofe wird am nächsten
Sonntag Nachmittag der am lg . Oktober ds. Js . auf
dem westlichen Kriegsschauplatz durch die Bombenwürfe
eines feindlichen Fliegers getötete 33jährige Johann
Blisch bestattet. Blisch war mit einem Kameraden aus
Wiesbaden in ein gemeinschaftliches Grab bestattet
worden und die Bestimmungen über die Exhumierung
von in gemeinschaftlicher Ruhestätte beigesetzten Kriegern
lauten , daß ein gemeinschaftliches Grab nur geöffnet
werden darf, wenn alle  darin ruhenden Toten zwecks
Verbringung nach einer neuen Begräbnisstätte daraus
entfernt werden. Da die Eltern des gefallenen Wies¬
badener Kameraden Blischs entschlossen waren die Leiche
ihres Sohnes nach der Heimat bringen zu lassen, tru¬
gen sie auch die Kosten der Ueberführung des für das
Vaterland gestorbenen Flörsheimers . — Der hiesige
Krieger- und Militärverein hat es als selbstverständliche
Ehrenpflicht übernommen den Toten mit militärischen
Ehren auf dem hiesigen Gottesacker zu bestatten. Alle
Mitglieder dieses Vereins werden selbstverständlichan
der feierlichen Handlung teilnehmen. Auch die beur¬
laubten Soldaten und die Angehörigen der Flörsheimer
Jugendwehr werden um vollzählige Beteiligung ge¬beten.

— Ehrenurkunden . Im zweiten Halbjahr 1915
wurden von der Handelskammer Wiesbaden 77 Ur¬
kunden für 25jähr . Tätigkeit in einem Betriebe ver¬
liehen. Im Kreise Wiesbaden -Land erhielten Ehren¬
urkunden Herr Karl Ihne bei der Firma Fabrik chem.
pharm. Präparate Dallmann u. Co., Schierstem a. Rh.,
Herr Heinrich Erbach bei der Firma Kalle u. Co., A.-E.
Biebrich a. Rh.

Hur aem Priesterwald.
Kennst du den Wald zerschossen und zerhaut,

Kein Wild, kein Vöglein mehr darinnen baut
Kanonendonner ringsumher schallt,
Dies Fleckchen Erde heißt Priesterwald.

Kennst du das Haus , auf Stämmen ruht sei Dach
Drei Meter tief, und dunkel sein Gemach,
O Kamerad reich führend mir die Hand
Zu diesem bombensicheren Unterstand.

Kennst du die Kreuze die am Wege stehn,
Auf schlichtem Holz liest du beim Vorübergehn
Hier ruhn in Gott , fürs teure Vaterland
Viel Kameraden, fern dem Heimatland.
Frankreich, den 25. 11. 1915.

Landst. u. Fahrer Phil . Jof . Theis.

SW an Steile des Reis.
Die Hirse wird noch viel zu wenig in der Küche

anerkannt und doch hat sie denselben Wert für die Er¬
nährung , wie der so sehr beliebte Reis . Aus Hirse
affen sich die gleiche Gerichten Herstellen, wie von Reis
re wird namentlich von Kindern mit Vorliebe gegessen.
Hirse ist von angenehmem Geschmack, sehr nahrhaft und
der Gesundheit zuträglich. Sie verlangt nur vor dem
Kochen eine etwas andere Behandlung , als der Reis,
die leider nicht allgemein bekannt ist. Man wäscht sie
erst in kaltem Wasser, gießt dann unter Umrühren drei-
iis viermal kochendes Wasser darüber, wodurch sie et¬
was aufquillt . Dann gießt man das übergoffene Wasser
ab, und setzt sie in kalter Magermilch, Kunsthonig oder
auch nur Wasser aufs Feuer, bringt sie zum kochen und
üßt sie eine halbe Stunde langsam sieden, gibt etwas
Salz und nach Geschmack Zucker sowie entweder etwas
geriebene Zitronenschale oder Vanillenzucker sowie kurz
vor dem Anrichten einen kleinen Löffel in kaltem Wasser
ungerührtes Kartoffelmehl daran . Für vier große
Suppenteller rechne man ff, Pfund Hirse und 2 Liter
Flüssigkeit. Als Frllhstückssuppe sehr zu empfehlen.

* Nierstein. Opfer des Rheins . Hier sank heute
nacht die große Baggermaschine des Schiffers Johann
Lerch 7. Eine andere Baggermaschine Lerchs ver¬
brannte vor einiger Zeit. Ein Sohn Lerchs ertrank
vor kurzem im Hafen zu Eustavsburg , wo er in Ge¬
meinschaft mit einem Kameraden auf einem sinkenden
Lastschiffe eingeschlafen war. Die schwer geprüfte Fa¬
milie ist der Teilnahme weiter Kreise sicher.

Sin weiblicher Kriegsfreiwilliger . In einer der
letzten Nächte wurde in Hirschberg i. Schl, ein etwa
17 Jahre altes Mädchen auf der Straße angehalten,
das in Männerkleidung einherging. Cs beabsichtigte
nach seiner Angabe, sich freiwillig beim Hirschberger
Jäger -Ersatz-Bataillon zum Eintritt für den Kriegs¬
dienst zu melden. Die unternehmungslustige Maid
wurde bis zum Eintreffen von Anweisungen ihrer An¬
gehörigen in Polizeigewahrsam genommen. Die Er¬
mittelungen ergaben, daß es sich um die Tochter einer
angesehenen Berliner Familie handelt . Die benach¬
richtigte Mutter holte das Mädchen in die Heimat zu¬rück.

Amtliches.
MonnMjuno.

Die Kriegsfamilien- und die von der Gemeinde ge¬
leisteten Unterstützungen gelangen am Samstag , den
16. Januar d. Js . von Vormittags 8—12  Uhr und
Nachmittags von 2—4 Uhr zur Auszahlung.

Flörsheim, den 13. Januar 1916.
Die Eemeindekasse: Claas.
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bin « neue Oiufcbung.
Der Zar und der französische Generalissimus

Joffre haben schon je einen Wechsel auf das
Kommende ausgestellt. Der Zar hat bei der
Parade vom2. Januar in einer Ansprache an
die Georgsritter erklärt, er werde nicht Frieden
schließen, solange nicht der letzte Feind vom
russischen Gebiet vertrieben sei. Kundgebungen
von Herrschern und Heerführern sind historische
Aktenstücke, deren Worte sorgsam angesehen
werden, nicht nur auf das, was sie sagen,
sondern auch auf das, was sie enthüllen,
ohne daß es gesagt wird. Bei den
Worten des Zaren gedenkt man der mehr als
ein Dutzend Festungen, die Rußland abge¬
nommen worden sind, und der früher russischen
Ländergebiete, die sich bereits seit langen
Monaten deutscher und österreichisch-ungarischer
Verwaltung erfreuen. Meint der Selbstherrscher,
daß irgendjemand auf Erden glaubt, daß Ruß¬
land jetzt, nach seinen Millioiienverlusten. nach
feiner ungeheuerlichenEinbuße an Offizieren,
Kerntnippen und Kriegsmaterial, die deutschen
und österreichisch-ungarischen Heere aus dem Ge¬
biet und den eroberten Festungen verdrängenwird?

Sehr mit Recht meint deshalb die ,Köln.
Ztg/ in einer Übersicht über die Tage, die den
Titel: „Die neue Täuschung" trägt: Das pomp¬
hafte Wort des Zaren läßt wie ein Schein¬
werfer das Licht auf die ganze Größe der russi¬
schen Niederlagen fallen, läßt die Welt erst recht
daran denken, wieviel Rußland verloren hat,
wie lange es schon vergeblich um die Wiederge¬
winnung auch nur eines Teiles des Verlorenen
kämpft. Was die ungebrochene russische Macht
nicht halten konnte, soll die durch Niederlagen
und Verluste erschöpfte wiedererobern? Einem
Gegner abnehmen, der so lange Zeit gehabt hat,
mit überlegenen geistigen, technischen und wirt¬
schaftlichen Mitteln das Eroberte gegen Wieder¬
eroberung zu sichern?

Joffre mußte, wie an der militärischen, so
an der prophetischen Offensive scheitern, mit der
er das neue Kriegsjahr eröffnete. Auch er
konnte dem Schicksal nicht entgehen, daß das,
was er sagt, erst recht enthüllt, was er nicht zu¬
gestehen darf. Er versichert, das deutsche Heer
halte sich noch immer, sehe aber, wie täglich
seine Bestände und Hilfsmittel sich vermindern.
Denkt nicht jeder Leser unwillkürlich weiter:
und es hält noch immer zehn Departements
Frankreichs, von denen das französische Heer
in einem Jahre keine Bergspitze zurückerobert
hat? Denkt nicht jeder Leser unwillkürlich,
welche Schwächung Frankreichs es bedeutet, daß
Deutschland schon so lange die Hand auf seinen
industriell wichtigen Gebieten hat? Und wsrd
nicht nach der Lektüre von Joffres Prophe¬
zeiungen der Blick zur Karte gelockt, auf der
nwn sieht, wie nahe die deutsche Macht der
französischen Hauptstadt steht und wie weit der
Weg von der deutschen Front zum Rhein ist?

Joffre erzählt den Franzosen, Deutschland
sei darauf angewiesen, auf nebensächlichen Kriegs-
schauplätzen leichte und vorübergehende Erfolge
zu suchen, und der Leser denkt an die Aufrich¬
tung der neuen Vierbundsmacht, die von Ant¬
werpen bis nach Kleinasien hinein nicht mehr
zu zerreißen ist, und die auf gesichertem Wege
ihre Machtmittel und wirtschaftlichen Güter aus-
tauschen und ihre Pläne einheitlich durchführen
kann. Und man fraßt sich: Wenn solch eine
Machtverstärkung, solch ein Zusammenschluß mit
drei andern siegreiche», glänzend versorgten und
geführten, eng Verbündeten Mächten auf ein¬
heitlichem Gebiet Frankreich gelungen wäre,
würde das ein französischer Heerführer auch einen
„leichte« und vorübergehenden Erfolg auf einem
nebensächlichen Kriegsschauplatz" nennen?

Der Zar verspricht den Georgsrittern, daß
er die Deutschen, die Österreicher und die
Ungarn bi§ zum letzten Mann vom russischen
Gebiet vertreiben werde. Joffre verheißt den
Soldaten der Republik im neuen Jahre Sieg

Bisher haben alle Verheißungen
feindlichen Soldaten aus

lischen Unverheirateten— soweit sie keine
Gewissensbedenken haben— leisten, was Russen
und Franzosen in einem Jahre nicht errungen
haben? Soll die halbe Wehrpflicht in Eng¬
land, die gegen den Widerstand der Arbeiter,
aus einer geradezu groiesken Parteiwirrnis und
aus der Furcht der Liberalen vor der Möglich¬
keit, daß schließlich die ganze Wehrpflicht kommen
könnte, geboren wird und Kabinett und Volk
zerreißt und spaltet, die Mauern durchbrechen,
die wir auf feindlichem Boden errichtet haben?
Alle Beteiligten, einschließlich des Zaren und
Joffres, wissen, daß der Wehrpflichtrummel in
England ein politisches Ereignis und kein
militärisches ist. Erst recht nicht, nachdem die
Arbeiter so deutlich gezeigt haben, was sie von
der Wehrpflicht denken.

verschiedene Uriegrnachrichten.
(Von der mil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten)

„Hoffnungslos !"
Die ,Köln. Volksztgst veröffentlicht die

längere Schilderung eines Italieners, wonach
großer Unwille unter den beur¬
laubten Soldaten  herrsche. Die Sol¬
daten erzählen von der Unmöglichkeit des'Vor¬
rückens. Bei einem Treffen wälzten sich zehn
Kompagnien schrecklich verstümmelt im Blute.
Ost müssen die armen Verstümmelten tagelang
umherliegen, ohne Hilfe verbluten, von schreck¬
lichem Fieber gequält. Wenn wir, erklärten
Soldaten, unsere Stellung verlieren, erschießen
Offiziere jeden Feigling.  Nach
vielen unnützen Angriffsstürmen müsse man er¬
kennen, daß alle Energie vergebens sei. Seit
Monaten rücken wir nachts aus, um morgens
wieder zu weichen. Die Lage ist völlig
hoffnungslos.  Marinesoldaten behaupten,
daß die italienische Flotte  weit mehr
Schaden gelitten hat, als öffentlich bekannt ge¬
worden ist. *

werden. Mehrere Regimenter Engländer haben
um Überführung nach Ägypten  er¬
sucht. Ein englischer Offizier schreibt in einem
Brief: „Kein Mensch kann uns sagen, worauf
wir hier noch warten. Wir haben die Fran¬
zosen gestagt, aber die wissen ebenfalls nicht,
was sie hier sollen. Unsere Feinde warten ab,
wir warten ab, Griechenland wartet auch. Wir
wären alle froh, wenn wir hier weg wären."
Daß serbische Truppen in Saloniki eingetroffen,
bestätigt sich nicht, nur kleine Truppen von
einigen hundert Mann sind in Begleitung des
Königs Peter und mehrerer Offiziere angekommen.*

und Ruhm,
keinen einzigen
Frankreich oder Rußland vertrieben. Was für
«sti ntvofi-  Recht aus Hoffnung haben Rußland
und Frankreich nach ihren erfolglosen, verlust¬
reichen Anstrengungen? Sollen die eng-

Jtalienische Alarmrufe.
Die ,Jdea Nazionale' ist besorgt wegen der

Gefahren,  die Italien durch Österreich
drohen, wenn es diesem gelingen sollte, Monte¬
negro niederzuwersen. Die Folge davon wäre
nicht nur die völlig offene Tür für
Österreich nach Albanien,  sondern
auch die Besitzergreifung des Lowzen. Der
Vierverband habe es verabsäumt, sich dieses
prachtvollen Angriffspunktes vom Lande aus
gegen Cattaro zu bedienen. Nicht die geringste
Schuld daran habe Italien, das aus dynasti¬
schen Gründen ganz besondere Veranlassung
hatte, Montenegro beizustehen. „Warum", so
fragt das Blatt „nehmen wir uns nicht Deutsch¬
land zum Vorbild, das bei seinen Verbündeten
als militärische Vormacht auftritt? Warum
haben wir nicht, als es noch Zeit war, die
militärische Organisation Mon-
tenegres  in die Hand genommen und es
mit allen Hilfsmitteln versehen?"

Der „erfolgreiche" Rückzug.
Man glaubt auch in neutralen Ländern

nicht mehr an den „erfolgreichen" Rückzug der
Engländer von Gallipoli: So schreibt neulich
der ,Nieuwe Rotterdamsche Couranst, daß die
Räumung angeblich ohne Verluste
ausgeführt wurde, könne die Bedeutung der
Tatsache nicht verkleinern, daß Engländer und
Franzosen Konstantinopel einnehmen
wollten,  aber nach einem längeren Aufent¬
halt an einem Orte, an dem sie nach Churchills
berühmtem Ausspruch nur „einige Meilen
vom Siege" , aber, wie der Erfolg
gezeigt hat, auch nur 100 Meter von der
Niederlage entfernt  waren , zum
Abzug blasen mußten.  Mittlerweile
bahnten statt Engländer und Franzosen sich die
Zentralmächte einen Weg durch den Balkan.
Das Scheitern des Dardanellen- Feldzuges
werde nicht verfehlen, in der ganzen moham¬
medanischen Welt einen gewaltigen Eindruck
hervorzurufen. Die Räumung Gallipolis sei
das Eingeständnis, daß das Unternehmen end¬
gültig mißglückte, daß alle Anstrengungen ver¬
geblich waren, daß die Ströme Blut umsonst
vergossen wurden.

nordwestlich nach Berane und ein guter GebirgS-
Pfad südlich nach Jpek.

Wir haben hier demgemäß in Rozaj den¬
jenigen Punkt, der in dem ziemlich unwegsamen
Montenegro die Aufmarschlinie gegen Berane
beherrscht. Außer diesen eben genannten Er¬
folgen haben die österreichisch-ungarischen Truppen
auch noch bei Jpek, südöstlich von Berane und
südlich von Rozaj, sowie halbwegs zwischen Jpek
und Plawa beträchtliche Erfolge errungen.
Plawa liegt gradenwegs westlich von Jpek und
südlich von Berane. Der österreichische Vorstoß
gegen Montenegro ist also hier im Süden der
Festung Berane bereits beträchtlich nach Westen
fortgeschritten.

Es ergibt sich aus den einzelnen Punkten,
an denen in der letzten Zeit Kümpfe mit den
Montenegrinern stattfanden und aus ihrer Lage
zu Berane, daß die Einkreisung von Berane,
die am Tara-Knie bei Moikovacz beginnt, über
den Raum östlich von Berane bis hinunter nach
Rozaj, und dann weiter fortschreitend westlich
von Jpek bis nach Plawa bereits in den letzten
Tagen_erhebliche Fortschritte gemacht hatten.
Aus diesen beträchtlichen Fortschritten lassen sich
die jüngsten großen Erfolge der Österreicher
gegen Berane erklären. o.K.t.b.sw.

Ve

politische Rundfebau.

Kriegsmüdigkeit in Montenegro '{
In Bukarest sind Nachrichten aus Cetinje ein-

getroffen, wonach sich dort eine starke Strömung
geltend macht, das Schicksal Serbiens zu ver¬
meiden und eine Änderung der kriege-
rischenHaltung derRegierung  her¬
beizuführen. Die Führer dieser Volksströmung
weisen darauf hin, daß Serbien vernichtet
werde, und daß der heldenmütige Widerstand
der montenegrinischen Armee nicht imstande sei,
die Kriegslage wesentlich zu ändern. Auch
mehrere Minister fordern, daß König Nikita mit
den Zentralmächten Frieden schließen und nicht
ausschließlich für serbische Jntereffen den Krieg
fortsetzen solle.

Krisenstimmung vor Saloniki.
Die Leiter des Saloniki-Heeres werden

immer schwankender. Es heißt, "man habe den
Plan erwogen, Saloniki aufzugeben, aber es sei
zu keinem Beschlüsse gekommen. Die herrschende
Unlust zur Fortsetzung der Opera¬
tiv n en in Saloniki  überträgt sich auch auf
die Truppen, die wegen der erzwungenen Un¬
tätigkeit und der Unsicherheit der Lage mutlos

Xämpfe in Montenegro.
Der Vormarsch der Österreicher gegen Monte¬

negro hat in den letzten Tagen wiederum be¬
trächtliche Fortschritte gemacht. Nachdem eine
kurze Zeitlang in der Offensive gegen Monte¬
negro ein Stillstand eingetreten war, erfuhren
wir aus den jüngsten Generalstabsberichten, daß
die österreichisch-ungarischen Truppen besonders
in der Richtung auf die montenegrinischen
Hauptstellungen bei Berane beträchtliche Vorteile
errungen haben.

Anfang Dezember hatten die Montenegriner
hier im Raume dieser Festung bis nach Jpek
hinunter ihre befestigten Stellungen eingenommen.
In den letzten Tagen kam es nun am Tara-
Knie bei Moikovacz zu erfolgreichen Kämpfen
der Truppen des Generals von Koeves. Moi¬
kovacz liegt westlich von Bjelopolje mit einer
kleinen Steigung nach Süden. Die Truppen,
die hier über die Montenegriner gesiegt haben,
sind demgemäß diejenigen, die in der Richtung
Sjenitza—Bjelopolje—Moikovacz gegen den
Tara-Fluß vormaschiert sind. Das Tara-Knie,
das hier bei Moikovacz in Erscheinung tritt, war
in den letzten Wochen schon mehrfach der Schau¬
platz eines heftigen Ringens, da es von den
Montenegrinern gut befestigt und verteidigt war.
Der Vormarsch gegen Berane erfolgt nicht nur
von Norden her, sondern auch von Osten über
Rozaj.

In allen jüngsten österreichisch-ungarischen
Generalstabsberichtenwerden die Kämpfe west¬
lich von Rozaj erwähnt. Rozaj liegt südöstlich
von Berane, ungefähr auf halbem Wege nord¬
östlich der Verbindungslinie Berane—Jpek, so
daß Jpek nur wenig näher an Rozaj gelegen
ist, wie Berane. Die Kämpfe bei Rozaj haben
darum eine beträchtliche Bedeutung, da Rozaj
neben Jpek und Berane der bedeutendste
Straßenknotenpunkt an der montenegrinischen
Südostgrenze ist. Von hier führen Wege in
nördlicher Richtung über Ruglo nach dem be¬
festigten Platz Suhodol, wo die Österreicher vor
mehreren Wochen einen großen Erfolg errungen
haben und weiter nach Sjenica in Serbien.
Außerdem geht von hier aus eine Straße nach
Nordosten ins Tal des Jbar und stellt einer¬
seits die Verbindung mit Nowibazar, anderer¬
seits durch eine südöstliche Abzweigung mit
Mitrowitza her. Ferner geht eine direkte Straße

Deutschland.
*Dem Reichstage,  der seine Arbeiten

wieder ausgenommen hat, liegen größere, eigent¬
liche gesetzgeberische Arbeiten in den kommenden
Tagen nicht ob. Er wird sich hauptsächlich mit
den in seinem Hauptausschuß schon eingehend
besprochenen Angelegenheiten, mit der Zensur
und der Ernährung des Volkes, zu befassen
haben. Ernährungsfragen  bilden auch
den wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung
der ersten Sitzung.

*Die Bestandsaufnahme vom 16. Novem¬
ber 1915 hat ergeben, daß die Brotgetrei-
devorräte  im Deutschen Reiche auS-
reichen,  um die Bevölkerung und das Heer
bis zur nächsten Ernte zu ernähren. Es hat
sich aber gezeigt, daß die freieren Maßnahmen,
welche bei Beginn des zweiten Wirtschaftslebens
getroffen wurden, bei Verbrauchern und Land¬
wirten die Auffassung erweckten, als wenn unser
Vorrat überreichlich und Vorsicht nicht vonnöten
wäre. Diese Auffassung ist irrtümlich; wir
müssen auch im zweiten Jahre streng Haus¬
halten, wenn wir nicht nur reichen, sondern auch
mit einer hinlänglichen Reserve ins nächste
Wirtschaftsjahr hinübergehen wollen. — Das
Kuratorium der Reichsgetreidestelle hat daher
beschlossen, unter vorläufiger Aufhebung der
freieren Maßnahmen zu den Bestimmungen des
Verteilungsplanes des vorigen Jahres zurück¬
zukehren und die Tageskopfmenge wie im Früh¬
jahr 1915 festzusetzen.

Frankreich.
*Der Ministerrat hat den Marineminister titth

den Finanzminister zurVorlegung eines Gesetzes
zum Zwecke des Ankaufes von fünfzig
Handelsschiffen  ermächtigt. Die Maß¬
nahme soll die Erhöhung der Frachtrate und die
damit im Zusammenhänge stehende Ver¬
teuerung der Lebensmittel  be¬
kämpfen.

Amerika.
^Deutschland  verspricht in der Note

über die Versenkung der „WilliamP. Frye",
den N i cht kä mp f er n Gelegenheit zu geben,
sich in Sicherheit  zn bringen, ehe das er¬
beutete Schiff versenkt wird; außer wenn Wetter
und See sowie die Nähe der Küste Gewähr
bieten, daß die Boote den nächsten Hafen er¬
reichen, wird den an Bord befindlichen Personen
nicht befohlen werden, in die Boote zu gehen.
Die deutsche Regierung lehnt den Vorschlag der
Ver. Staaten, die Sachverständigen zur Fest¬
stellung des Schadens in Washington zusammen-
tretcn zu lassen, als für sie nicht angängig ab
und empfiehlt den Zusammentritt der Kommission
in Deutschland. Sie beantragt ferner, eine
schiedsgerichtliche Auslegung des preußisch-ameri¬
kanischen Handelsvertrages durch ein besonderes
Schiedsgericht von fünf Mitgliedern, das am
15. Juni im Haag zusammentreten soll.

Fo:
der
und
sam
wir
von
schir
den
Ein
lieg
Zus
wui

!Zen
sehr
ttttd
stau
sato

; Kric
imir
und
Für
Sol
hakt
Wu
eher
®ii:
Abh
grab
daß
temf
dem
als
bien
Die
guuc
dunc
Geb:
tverd
zu d
brack
bis «
rcrer
den
vertr
dieseC
Frei!
Ausl
«stütz»
aufg,
.Heils
.wolle
Vors«
«Heer«
um
währ
Träg
wund
wie
Schu
Kran
zu k
Wied
der h
sein,
land

D
der j
Härte
dieser
Lands
das
Schm
Uche
lag c
mitter
Lager
platze«
städte
seine
wickln
überr«
lange

! Der
Ei

6oläene Schranken.
Roman von M. DierS.

(Fortsetzung.;
„Ach, ich haste mir ja eigentlich ein anderes

Bild gemacht. Nach den Beschreibungen war
ich ganz versessen auf das Ding. Schon lange
haste ich mir solch einen herrschaftlichen Grund¬
besitz gewünscht. Und nun dachte ich, zu
zweien—"

Er brach ab. aber seine Augen wichen nicht
von dem Mädchen. Sie hörte diese Wendung
iaum, zu stark beschäftigte der andere Gedanke
khre Seele.

Hallershaus in solchen Händen! Das alte
herrlich« Schloß in feiner vornehmen Ruhe, zu
einem modernen Prunkstück entwertet durch den
luxusgierigen Geldmenschen! Protziges Aus-
breiten in diesen altehrwürdigenRäumen, alles
nur auf Schaustellung berechnet, auf Im¬
ponieren—

„Sehen Sie, Fräulein Heider, ich haste mir
aus so manchem zurechtgelegt, daß Sie das
Landleben lieben. Da hatte ich das für Sie so
recht herausgefunden. Ich würde es Herrichten
lassen, wie ich es Ihnen nur an den Augen
absehen könnte. Ein Sommeraufenthalt, wie
ihn keiner aus unserem Umgänge besitzt. Wie
eine Königin sollien Sie dort thronen—"

„Ich — wie eine Königin? —" Jetzt erst
erfaßte Magda den ganzen Sinn seiner Rede.
Ein Zorn überkam sie. Der Gedanke, der bloße
Schatten eines Gedankens, auf Hallershaus zu
sitzen«. umgeben von Pracht und Luxus, durch

ihn — durch diesen Mann — das machte sie
rasend. .

„Wie können Sie wagen, so etwas auszu-
sprechen!" rief sie außer sich; ihre Augen
flammten.

Er wich einen Schritt zurück. Der stetste
Grund ihrer Empörung war ihm fremd, er sah
nur einen wilden Zorn gegen sich gerichtet. Aber
noch nie hatte er gelernt, Frauenzorn ernst zu
nehmen. Ja — hier lag freilich die Sache nicht
leicht. Diese reiche junge Erbin hatte keine Ur¬
sache mehr, seine Werbung als Ehre aufzufassen.
Mit dem bloßen Jniponieren und Tändeln war's
nicht mehr getan, da galt es vorsichstges Aus¬
spielen aller Vorzüge. Und trotz seiner natür¬
lichen Klugheit war Hugo Sehling von der,
wenn auch langsam so doch sicher wirkenden
Macht seiner hübschen Erscheinung und seiner
Haltung und Sstmme, die jeder Modulation
fähig war, zu sehr überzeugt, als daß auch die
besstmmteste Abweisung ihn niedergeschlagen
hätte.

„Ich bin schon wieder ungehorsam gewesen,
ich sehe es ein," sagte er demütig." „Strafen
Sie mich, aber vergeben Sie mir!"

Eine Widerwille, so stark, daß er ihr die
Kehle zuschnürte, kam über das Mädchen. Schon
hob sie die Hand, ihn hinausznweisen, diesen
zudringlichen Quäler — da zuckte ein Gedanke
durch ihren Kopf, und der erhobene Arm sank
zurück.

Wenn sie ihn fortwies, wenn sie jede Teil¬
nahme an diesem Kauf verächtlich von sich stieß
— dann — ja gewiß, dann erwarb dieser
Mensch das Lallershaus für sich. Daran war

kein Zweifel. Er war ja wie verrannt auf
diesen Plan. Dann fiel der herrliche alte Besitz
rettungslos in seine Hände, seiner Willkür an¬
heimgegeben—

Nein — o großer Gott im Himmel— das
durfte nicht sein! Wenn sie auch nichts sah
davon, wenn sie auch ihre Gedanken, alle ihre
Sinne davor gleichsam zuschloß— es würde sie
verfolgen bei Tag und Nacht— sie würde die
Hammerschläge hören, sie mürbe die kalten, ab¬
schätzenden, gierigen Blicke sehen—

Wie ein Fieber kam es über sie. Ich muß
e§ kaufen— ich alleint schrie es in ihr. Nich
um dort zu wohnen — nur um es zu retten
vor dieser maßlosen Schmach.

Aber ging denn das? Durfte sie so etwas
tun, so etwas Unerhörtes? Er würde davon
erfahren- nein, nein! Das tvar undenk¬
bar, das konnte nicht sein!

Wie in rasendem Wirbel gingen ihre Ge¬
danken. Hugo Sehling stand mit geduldigem
Lächeln vor ihr. Er sah den heftigen Kampf
in ihren Zügen, dem er so ganz andere Gründe
nnterlegtc. Sein Herz triumphierte. Die Ge¬
schichte ging ja noch leichter als er dachte.

Verzweifelte Ratlosigkeit bemächstgte sich
Magdas. Sie sah in das Gesicht des ManneS,
als suche sie dort einen Schimmer einfacher
Menschlichkeit, ruhiger Teilnahme und Zugäng¬
lichkeit. Aber nur einem lauernden lächelnden
Ausdruck begegnete sie. Ein Frostschauer
schüttelte sie und ihr Gesicht wurde grau unter
der inneren Qual.

„Ich möchte vielleicht das Gut haben— für
mich selber sagte sie mühsam. „Aber ich

bin mir noch nicht klar darüber. Bitte, lassen
Sie mich jetzt —*

Ein kurzer rettender Gedanke durchblitzte sie.
Vielleicht konnte sie ganz seiner Hilfe dabei ent-
raten! Wozu brauchte sie ihn! Der alte
Skotar würde es gern in die Hand nehmen.

Aber sie entschlüpfte ihm nicht.
„Ja , Fräulein Heider, ich verstehe ihr Zögern

und würde Ihnen, o wie gern, darin Zeit
lassen, solange Sie wollen, aber das Ding eilt
verzweifelt. Was glauben Sie, was dies Ange¬
bot für Käufer lockt. Ich habe mir das Vor¬
kaufsrecht für einige Tage gesichert. Also mein
liebes gnädiges Fräulein, entweder Sie nehmen
es, oder ich nehme es — oder wir machen ein
kleines Kompagniegeschäst. Es bleibt ja noch
ein Viertes, das Beste. Aber das darf ich ja
nicht ausspreche». Das ist: ich— nehme es —
für Sie —"

Die letzten Worte sprach er so leise, als ver»
lören sie dadurch ihren Charakter des Berbotencn.

Magdalene achtete gar nicht darauf. Sie
hörte nur in angstvoller Spannung auf seine
Auseinandersetzung. Ihre kurze schnelle Hoff¬
nung erstarb. Also kein Ausweg. Diese Sache
ging nur durch seine Hand. Er ließ es sich nicht
mehr entwinden.

„Bis heute abend lassen Sie mir noch Zeit!*
bat sie.

Ihre Hilflosigkeit und sichtliche tiefe Be¬
teiligung in dieser Sache war das beste, was er
sich wünschen konnte. Aber er ließ sich seinen
Triuniph nicht merken. Sein Lächeln wurde
diskret und unterwürfig.

„Was könnte ich Ihnen versagen, mei»
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verbanöplatzeundUriegslazarette.
Seit wir durch Mommsen und andere moderne

Forscher uns gewöhnt haben , unsere Anschauung
der antiken Welt non allgemeinerem Begriffen
und bis dahin häufig etwas summarisch - zu¬
sammengetragenen Vorstellungen abznlösen , sind
wir in der Kenntnis aller Lebenserscheinungen,
von der Lebensführung der einzelnen , den ver¬
schiedenen Klassen angehörigen Personen bis zu
den reichgegliederten sozialen und staatlichen
Einrichtungen , weit voraeschritten . Der nahe¬
liegende Vergleich mit entsprechenden modernen
Zuständen und Gebilden laßt unsere Be¬
wunderung für die orgarnisatorische Kultur jener
Zeiten nur wachsen und legt unserem technisch
sehr souveränen Zeitalter auch darin Besinnung
und Bescheidenheit nahe . Es erscheint uns ver¬
ständlich , das; im Altertum der letzte organi¬
satorische Ausbau der Verwundetenfürsorge im

i Kriege den Römern Vorbehalten blieb , die fast
immer in Kriege größten Stils verwickelt waren
und dementsprechend ein großartiges System der
Fürsorge sur Soldat und Veteran , deren
Soldatentum Lebensberuf war , ausgebildet
Hanen.

^sr wissenschaftlicher Kenntnis in der
Wundbehandlung war dagegen bei den Griechen
Rff . ^ deutender , umsomehr als Griechenland der
»SS ? "»' •ibeL *t or ^ un0  auch zur Zeit seiner
Abhängigkeit blieb . So wissen mir aus Aus-

| grabuiigeu der letzten Jahre auf der Insel Kos,
! oay dort eine Ärzteschule mit dem Asklepios-
; rempel verbunden bestand , deren Mitglieder dank
I „Tein 'hrer Schule bei vielen Kriegszügen
i als Feldarzte erbeten wurden und deren Ver-

Enstc uns auf Marmortafeln überkommen sind
® Ie  erste Schilderung einer geregelte » Versor¬
gung der Verwundeten gibt Homer in Verbin-

, düng mit den Kampfszeneii um Troja : die im
Gebrauch ihrer Glieder gehemmten Verwundeten
werden aus den leichtbeweglichen Streitwagen
zu den „schwarzen Schiffen " in ihre Zelte ge¬
bracht , um dort die erste Stärkung und Pflege
bis zur Ankunft des Arztes zrr erhalten . Meh¬
reren nieist alten Männern im Heere , die von
den häufig ebenfalls mit chirurgischen Dingen
vertrauten Heeresführern unterstützt wurden , war
diese Aufgabe anvertraut.

Die Behandlung beschränkte sich auf das
E ^ w6en , Baden und Aussaugen der Wunde,
Auslosen des Pfeiles , was häufig der Unter-
KKung des Meffers bedurfte , Beruhigung der
NfMhlten Gewebe durch schmerzstillende
Heüsalben und Wurzeln und auf Anlegen
LE °uer Verba » de. Die Spartaner besaßen eine
'JäJK rr C§ ?hkurg , die den Ärzten eines
M °res bestimmte rirckwärtige Plätze zuordnele,

lsleichmäßig zu ge-
MA "/ . Sklaven und Heloten versahen den
^rägerdrenst . Das Wegschaffen der Ver-
wundeten geschah selbst auf größeren Strecken,
Wie aus Xenophon zu ersehen ist, auf den
Schultern der kräftigsten Kameraden , um den
Kranken inoglichste Schonung angedeihen laßen
l ^ ios0nrne ”; rr ® ic  cincnlli ^ c Pflege bis zur
Wiederherflellung scheint dagegen ausschließlich
der häuslichen Sorgfalt überwiesen worden zu
lern , da besonderer Krankenanstalteii in Griechen¬
land keine Erwähnung geschieht.

Die römische Republik kannte , ein Zeichen
der itrengen Zucht und der fast grausamen
Harte selbst gegen ihre eigenen Bürger während
dieser Zeit , weder besonders vorbereitete Ver-
bandplätze noch auch die Hilfe von Ärzten für
das kämpfende Heer . Man schenkte dem
Schmerze und seiner Linderung nicht die öffent-
uche Aufmerksamkeit , der einzelne Verwundete
wss, an .seinem gewohnten Platz im Zelt in-
Mitten der Gesunden .- erst nach Abbruch des
ssMers wurde er , je nach der Lage des Kampf-

"ach Rom oder nach den Provinzial-
Bundesgenossen geschafft, um dort

K . ® cne ' un Ö Zu erwarten . Eine rasche Ent-
der Verwundetenfürsorge , die eine

4,,„" ^schdndêÄhnlichkeit mit nuferen Einrich-
— gen answeist , zeitigte  dann die Kaiserzeit.

bis zum 15 . Februar d . I . zu entrichten . Wie be¬
reits im vorigen Jahre , steht aus diesmal eine Frist
von drei Monaten , die für die Entrichtung des ersten
Drittels nach der mit der Zustellung des veranlagten
Bescheides eingctrctenen Fälligkeit gewahrt war , nicht
zu Gebote ; vielmehr ist der 15 . Februar 1916 der
äußerste Termin für die Zahlung der dritten Beitrags¬
rate . _An diesem Termin sind die Wehrbeitrags¬
pflichtigen gebunden , es sei denn , daß die im Gesetze
vorgesehenen Voraussetzungen vorliegen , unter denen
der fällige Betrag bis auf drei Jahre gestundet oder
die Entrichtung in Teilbeträgen gestattet werden kann.

Das Ende der Dardanellenkämpfe.
Der einst so geräuschvoll in Szene gesetzte eng-

lisch-französische Unternehmen bei Gallipoli ist so
elend gescheitert, daß cs der englischen Regierung
diesmal nicht glücken wird , aus dieser eklatanten
Niederlage einen Sieg zu konstruieren . Die von den
Türken erzwungene Räumung der Stellungen bei
Anafarta und Ari Burun konnte noch von englischen
Kabincttsministcrn als militärischer Erfolg erster

Klasse hingcstcllt werden . Die katastrophale Räumung
von Scdd ul Bahr wird es jedem Engländer
und Franzosen klar machen, daß hier das englische
Prestige im ganzen Orient einen Stoß ertitten
hat , von beut es sich nie wieder erholen wird.
Wer die Karte ansicht, muß einsehc», daß die
bei Sedd ul Bahr auf der schmalen Spitze der
Halbinsel eingcgrabcnen Landungstruppen von
Osten und Westen her durch die alliierten Schiffs-
gcschütze vorzüglich gedeckt und unterstützt toerden
konnten . Andererseits aber mich es auch klar sein,
daß ein Anklammcrn an diese Stelle weder das
Gelingen einer zukünftigen Expedition gewährleistete,
noch für die Truppe erträglich bleiben konnte, wenn
die Türken nach Räumung des Lagers von Anaforta
und Ari Burun ihre ganze Aufmerksamkeit und
Truppenmacht auf der Halbinsel dem Feind bei Sedd
ul Bahr lvidmctcn . Das ist geschehen, und nunmehr
ist Gallipoli vom Feinde frei.

tsckaMicbes.
dcs restlichen Wchrbeitrngcs.

e und letzte Teil des Wehrbeitrages ist

Von ]Nab und fern*
Verhaftung von Deutschen auf Samoa.

Die euglischen Verwaltungsbehörden auf
Deutsch -Samoa haben 15 dort ansässige Deutsche
als Kriegsgefangene nach Neu -Seeland ver¬
schickt, wo sie bis zur Beendigung des Krieges
interniert werden sollen . Nach einem Bericht
der ,New York World " ans Pago - Pago-
(Amerikanisch - Samoa ) erfolgte die Festnahme
der Deutschen unter dem Vorwände , daß sie
versucht hätten , die Eingeborenen des Archipels
gegen die Engländer auszuwiegeln.

Bicrprciserhöhung im Regierungsbe¬
zirk .Kassel . Die Brauereivereinigung von
Kassel und Umgegend G . nt . b . H ., der außer
den Kasseler Grotzbranereien noch 13 Brauereien
im Regierungsbezirk Kassel , in Süd -Hannover
und Westfalen angehören , hat vom stellvertreten¬

den Generalkommando des 11 . Armeekorps auf
erfolgte Beschwerde hin die Erlaubnis zu der
Bierpreiserhöhung von 5 M . pro Hektoliter er¬
hallen . Der Verkaufspreis ab Brauerei ist nun¬
mehr einheitlich auf 32 M . festgesetzt worden.

100000 Mark für das bulgarische
Rote Kreuz . Die Sammlung für das bul¬
garische Rote Kreuz in Frankfurt a . M . hat bis
jetzt den Bewag von 160 000 Mark ergeben.

Guter Sprotten - und Heringsfang in
den deutschen Kiistengcwäfscrn . Vor kürzer
Zeit kamen von den West - und Ostküsten
Schleswig -Holsteins , von den Halligen und der
Elbemündnng Nachrichten über die Anwesenheit
enormer Sprottenschwärme in diesen Küsten¬
gewässern . Anfang Dezember brachten Finken¬
wärder Fischer bei ihrem ersten Beuiezug über
4000 Pfund erstklassiger Ware nach Hanse . In¬
zwischen wurden weitere Fänge gemacht , und
neuerdings wurde in der Nordsee an der Elbe-
mündung durch einen Großfang ein noch besseres
Ergebnis erzielt als bei der ersten Suche.
Aber die Aussichten auf den Ertrag des Fisch-
reichtnms mehren sich noch dadurch , daß den
Sprotten in der Schleswig -Holsteinischen Nord¬
see regelmäßig in den Monaten Januar und
Februar eiu bestimmter kleiner Hering , ein soge¬
nannter Junghering , folgt , auf dessen Fang
man besondere Hoffnung setzt. Auch von den
Ostseeküsten kommen Nachrichten über die ersten
guten Heringsfänge . So fing eine Waade
Loböer Fischer in der Kieler Förde mit einem
Schlage Heringe im Betrage von über 6000 M.

folgenschwere Alkoholvergiftung . In
Penzberg (Bayern ) ereigneie sich eine schwere
Alkoholvergiftung , die drei Menschenleben for¬
derte . Gestorben sind die Tagelöhnerfrau Sirch,
Mutter von sieben Kindern , ferner ein früherer
Bergmann Kaueic , Vater von sechs Kindern und
Bergmann Lebt , gleichfalls Vater von sechs
Kindrrn . Mit dem Tode ringt der Bergmann
Niesmann, _ der gleichfalls sechs Kinder hat.
während ein weiterer Erkrankter ungefährlich
daniederliegt . Nachdem eine Gerichtskommission
eingetroffen und die Schnapsbrennerei des
Händlers Movern geschlossen, wurden alle
Vorräte beschlagnahmt . Der Händler wurde
verhaftet.

Raubmord bei Stuttgart . In der Nähe
des Pfarrdorfs Feuerbach wurde der Arbeiter
Wetzler aus Weilimdorf , der seinen Wochenlohn
bei sich trug , auf dem Heimwege von der Nacht¬
schicht ermordet und beraubt . Als der Tat ver¬
dächtig wurde der Arbeitsgenosse Wetzlers , der
18 Jahre alte Hilfsarbeiter Panter , verhaftet.
Er hat die Tat bereits eingestanden.

Ein neuer französischer Drückeberger-
skandal . Das ,Petit Journal " berichtet von
einen ; neuen Drückebergerskandal . Es handelt
sich um einen für die Nationalverteidigung
arbeitenden Marseiller Industriellen , der ' be¬
schuldigt ist, für gewisse ihm empfohlene Per¬
sonen die Befreiung vom Militärdienst auf
iviederrechtliche Weise erlangt zu haben . Der
Fabrikant und neun andere zu den Fahnen
berufene Personen wurden verhaftet.

Serbische Flüchtlinge tu Frankreich.
In Marseille kamen 785 serbische Flüchtlinge an
Bord des französischen Postdampfers „Lorraine"
an , unter ihnen befand sich der ehemalige
serbische Militärattache Pawlowitsch . In Pcms
erzählte er dem Korrespondenten des ,Temps ",
daß König Peter auf der Flucht nach Albanien,
von zwei Obersten , seinem Arzt und vier
Soldaten begleitet , eines Abends auf freiem
Felde , auf dem Grase ausgestreckt , übernachten
nmßte . Eiu von den Soldaten angezündetes
Feuer habe die Flüchtlinge nur notdürftig gegen
die große Kälte geschützt.

Gegen die Läuseplage in Serbien.
Nach dem Beispiel Deutschlands und Österreich-
Ungarns werden nunmehr auch in dem ehemals
serbischen Gebiete bulgarische Entlausungs¬
anstalten eingerichtet werden , und zwar zunächst
vier , davon je eine in Uesküb und ii; Weles.
Sie werden unter der Leitung des Hygienikers
der bulgarischen Armee Professor Mülens
stehen , der seinerzeit auch die hygienischen Ein¬
richtungen bei der gegen Ägypten operierenden
Ariilee Dschenial Paschas getroffen hat.

Explosion in einer amerikanische»
Pulverfabrik . Aus Philadelphia wird gemeldet,
daß eine furchtbare Explosion in der Pulver¬
fabrik Dupont in Earneyspoint statigefunden hat.
Sechs Arbeiter sind getötet , viele verletzt . Die
Fabrik beschäftigte 15 000 Arbeiter in Tag - und
Nachtschichten bei der Herstellung von rauchlosem
Pulver und Pikrinsäure.

Eine elektrische wunderlampe.
(Eine ewige elektrische Lampe . — Ohne Batterien
und Trockenelemente. — Eine neue und völlig ge¬
fahrlose Grubenlampe . — Eine ewige Taschenlampe
im Schützengraben . — Ungeheures Ergebnis von

Kraftmaterial .)
Die ewige elektrische Taschemanrpe , eine Er¬

findung des Ingenieurs Cgrl von Dreger , wurde
jetzt zum ersten Mal einem Kreis von Fach¬
leuten nnb Industriellen vorgeführt , und es hat
sich gezeigt , daß diese neue Wunderlampe tat¬
sächlich eine ungeahnte Bedeutung zu erlangen
berufen ist. Es ist nicht nur die Tatsache , daß
der Ersatz der Batterien von jetzt an sortfäll !,
sondern es handelt sich vor allen Dingen darum,
daß zum ersten Male die unmittelbare Umsetzung
von .Kraft in Elektrizität in dieser Art erfolgt
ist. Über die Vorführung dieser bedeutsamen
Erfindung berichten österreichische Blätter
folgendes:

Der juristische Berater des Erfinders Doktor
Hans Hirschmann wies auf die Bedeutung der
Erfindung hin . Es handele sich nicht bloß um
eine technische Errungenschaft , sondern um dao
in die Verwirklichung übersetzte Prinzip der
Möglichkeit , .Kraft unmittelbar in Elektrizität
umzusetzen . Von nun an seien Taschenlampen
mit Batterien und Trockenelementen überflüssig
geworden , die menschliche Kraft in ihrer ein¬
fachsten Gestalt sei die Quelle der Elektrizität
geworden , denn eine bloße Handbewegung am
Apparat erschließt die Lichtquelle als unversieg¬
bar und nicht ersatzbedürftig , ohne neue Elemente
oder Batterien . Das Anwendungsgebiet der
neuen Erfindung sei unermeßlich , so käme in
erster Linie die erzeugte Taschenlampe für mili¬
tärische Zwecke, daun für den Massenvertrieb im
Publikum in Beiracht , dann für die Signal¬
lampe , für den Bedarf der Eisenbahnbetriebe,
für den sie von ganz außerordentlicher Bedeu¬
tung sei. Auch im Grubendienst werde die so¬
genannte Grubenlampe unentbehrlich im Kampfe
gegen Unfälle im Bergbetrieb sein . Der Er¬
finder Ingenieur Karl v. Dreger zeigte dann
zwei Modelle , die Taschenlampe und die Sig-
nalisierlampe , indem er technische Aufklärungen
gab.

Bei den Trockenelementen handele es sich
um ganz bedeutende Material - und Energie¬
verschwendungen , die sich besonders jetzt im
äkriege empfindlich fühlbar machen . Die neue
Dregerlampe , deren oberstes Prinzip sei, ohne
Batterien und ohne Elemente , lediglich durch
die menschliche Kraft Elektrizität zu ' erzeugen,
sei in dieser Erzeugung stetig und unvergänglich
wie die Kraft , sie sei nichts anderes , als ' die
Umsetzung der Kraft in elektrische Energie , unter
sinnreicher Ausnutzung der uralten Hebelgesetze.
Die neue Lampe sei beinahe unabnutzbar , denn
die Untersuchungen haben ergeben , daß nach
Millionen von Wellenbewegungen die Lampe
völlig intakt sei.

Nach dem Ausspruche des großen deutschen
Energetikers Ostwald , „ein Prozent mehr aus
der Energie , zum Beispiel Kohle , bedeute für
die Menschheit niehr als sämtliche Wohltätigkeits-
instituiionen der Welt "", müsse nun auch die
Dregerlampe gewertet werden , denn die Ma¬
terialien : Zink , Braunstein , Kohle und die ver¬
schiedenen Bestandteile der Elemente seien in
dieser Verwendung überflüssig geworden.

Fräulein . Und wenn . es mir
! iZi Ä ieti »' tital  macht , die Sache bis

Entschluß hinzuhalten — wie gern
hn « « Mvf6 ^ Asch dem ! Sie sollen nichts da-
nr,w CCC!1öv^ u,--r ..® ' e alles glatt und eben
„,, ?? sfan. Die Hände unter Ihre Füße , meingnädiges Fräulein l"' _ __ _ _ _

,,r Aar  er fort . Magda atmete ans,
'lt̂ fa ru fac wohl , das war nur eine Galgen-

!»i. ' »-n Äb , rnisetzliche Angelegenheit band sie
ww nat Ketten an diesen Mann.
ww ? "verkam sie ein Trotz. Warum beim?
felßft I“ J°  unsinnige Qualen über sich

Goldene Morte.
Nachahmer schilt das Ausland uns
Und gibt uns spöttisch harte Namen.
Ausl Ahmen wir den Briten nach,
Von nun an nicht mehr nachzuahmen.

Grillparzer.
Des Mannes Wert wird durch Prüfung

bewährt . Rückert . . . .Dauernk. ADSNoravtiw.a m.j.

i

fpirVft . .r3 11 unstlimge Qualen über sich
an « Ä " Een ? Was ging Hallershaus sie
so srevenw » ef l?»e Sache , daß der Besitzer es
voller «SHf bestaunst haste ? War es ehreu-
uuaeIieb 5', ? " mAA Erbe , von dem Gelde eines
Neu 7de ^ dchens heimlich gehalten zu
Mannes überzuaeba « rAmasiigen Besitz einesdaß pi- di - nur den Fehler hatte,

verstand » ich fteT cineS fot fa en "W

f w au /, wenn die Hauimer-
ÖJ rvn .Sp v l Ruinen hallten , wenn
!,l,77 C '^ aoK V H r  ? ie  mächtigen Steintreppen
ÄT Läufer egten . wenn verständnisloser
^rndelt ^ m stillose Pracht ver-

Was ging os sie an l Ihn selbst mürbe eS
]e kaum kümmern . Er , der ihre Liehe forderte
um nach ihrem Geld zu greifen , verstaild unter
der Aufrechterhaltuiig von Hallershaus doch nur
dau Ansehen vor den Menschen , die Forsetzuna
sorglosen Wohllebens . ' J

Wie in körperlichen Qualen bebte ihr junger

Körper . Sie fand keinen Ausweg aus diesem
Wirrsaal der Gedanken und Empfindungen.

Neiir , sie verstand ihn nicht . Denn diesen
Ausweg , den ihr Verstand ihr riet : dies kalte
Abwenden , den vermochte sie nicht zu gehen.
Und wenn sie es sich iaiisendmal förmlich
matheinatisch vorrechnete , wie berechtigt er war
— in ihr war etwas so Naturstarkes , so Macht¬
volles , das; es alles andere beherrsche , daß es
ihr diesen Ausweg mit Gewalt versperrte.

Die Staffelet mit dem Bilde der Mutter
Hans Reuthners — das wars , was sie immer
sah . Die sollte das Haus verlassen — und
die hohen , grünen Bäume sollien neue Möbel
in dieseil Räumen sehen — ?

Ach, das waren ja nicht bestimmte Gedanken.
Es Ivar mir ein Worstellen ; ja mehr : ein nn-
anfhörliches Leben in diesen Bildern . In diesen
Stunden lernte sie, daß , was sie auch tun , wa§
sie auch erleben mochte , sie ihre Gedanken , ihr
ganzes seelisches Dasein nicht mehr von dieser
Stätte losreißen würde.

. Gut ! sagte sie sich mit finsterer Eistschlossen-
heit . Dann kann ich es eben nicht . Daun
leide ich maßlos darunter . Ich >vill mir darüber
ganz klar sein . Aber das ist bann eben mein
Geschick. Zu ändern ist es nicht . Denn es ist
und bleibt unmöglich , das; ich Hallershaus kaufe.
Es wäre eine Sache voll höchster Abenteuerlich¬
keit. Und ich will es nicht . Ich will leiden.

sie war ganz ruhig geworden und blieb es,
alle die Stunden hindurch . Sie aß sogar zu
Mittag und verniochte dann , erninilet durch die
großen seelischen Erregungen , ein wenig zu
schlafen.

Als sie erwachte , hatte der Regen aufgehört.
Ein schüchterner Sonnenstrahl stahl sich durch die
Woltengeschiebe und tanzte , durch das Blatt¬
werk, am Fenster gebrochen , auf dem Teppisch
hin und her . Sie setzte sich auf und fuhr sich
über Sttrn und Augen . Nur langsam kam das
Geschehene ihr zurück.

Und gleichzeitig mit der Erkenntnis stand
der Entschluß ihres Willens vor ihr , so klar und
unverrückbar , daß kein Grübeln mehr heran-
komite . Und jetzt erst wußte sie, daß sie alle die
Stunden vorher unter der Decke ihres lauten,
vernunftmäßigen Denkens diesen Entschluß nie
losgelassen hatte . *

Denn was sie auch tun mochte , sich zu über¬
reden und stark zu machen , es war ja alles nutz¬
los . Es war der Wille ihrer eigensten Natur,
der hier sprach , und gegen den keine Vernunst-
grübelei antommeii konnte . Was auch jener
Mann an ihr getan hatte , sie konnte sein Hallers-
Haus nicht in diese Hände gehen sehen , da wo
es in ihrer Atacht stand , zu retten.

Ja — ganz klar war ihr Entschluß . Wie
etwas Einfaches förmlich Selbstverständliches
stand er vor ihr . Sie wollte Hellershaus
kaufen , aber uiemaiid sollte ihren Namen er¬
fahren . Und dailu vielleicht wollte sie dort
unter dem Vorsitz einer Diakonissin eine wohl¬
tätige Anstalt gründen.

Das Einzelne haste sie noch nicht erdacht.
Es lag ihr jetzt auch noch fern und wesenlos.

Fast mit Ungeduld erwartete sie Hugos Er¬
scheinen. ^ Das ; seine Persönlichkeit sich unab¬
weisbar in diese Sache drängen würde , berührte
sie jetzt kaum . Ihre Seele ging wie auf Schwin - ,

gen . Nach all der brennenden Qual der letzten
Zeit kam dies auf sie herab wie ein wilder
Hauch.

Die Wolken halten sich wieder zusammenge¬
zogen , ftüh kam die Dämmerung . In dem Le'se-
zimmerchen von Fräulein von Kleist , in dem eine
verhängte , elektrische Lampe brannte , erwariete
Atagda ihreil Besucher . Nicht einmal ein Ge¬
danke kam ihr , daß die ganze Art dieser ver¬
traulichen Unterhaltung der Stunde etwas Be¬
denkliches gab.

Die alte Anna schien da8 auch zu denken,
als sie das Teegeschirr hereinbrachte . „ Gnädiges
Fräulein , nehmen Sie sich nur in acht . Der
junge Herr gehört ja ins Vorderhaus , wie mir
nachher eingefallen ist. Der wird ja wohl eiu
Auge auf gnädiges Fräulein haben .""

„Mag er, "" sagte sie gleichgilttg , „ich muß
mit ihm reden , Anna . Aber hoffentlich ist mit
dieser einen Unterhaltung die ganze Sache er-
lchigt .""

Kopfschüttelud lind sorgenvoll ging die Alle
hinaus.

Hugo hatte sich so schmuck und vorteilhaft
wie möglich gemacht . Die Akama hatte ihm
sogar dabei geholfen , Haar und Schnurrbart
tadellos frisiert ; ein höchst kostbares Parfüm
hatte er in diskreter Zunickhaliung angewandt.

Magda bot ihm ruhig einen Sitz an . In
Siimme und Haltung hatte sie eine klare Ein¬
fachheit . Sie sagte ihm ihren Wunsch , das
Gut zu kaufen , betonle aber ausdrücklich , daß
ihr Name dabei verschwiegen werde.
GS 24 (Fortsetzung folgt.) .



ManiiMjung.
Die nächste Ausgabe von Süßrahmbutter erfolgt am

Freitag , den 14. ds. Mts . von nachmittags 3 Uhr ab
im hiesigen Rathaus . Die Abgabe erfolgt in Stücken
von 1/4 Pfund zum Preise von 66 Pfg . gegen Vorzei
gung der Brotkarte Rr . 1 der laufenden Woche (gelbe
Farbe). Es wird dringend ersucht alles Drängen zu
vermeiden. Durch die Abgabe des geringen Quantums
ist Vorsorge getroffen, daß jeder Butter erhält.

Flörsheim , den 12. Januar 1916.
Der Bürgermeister Lauck.

Mountmiuliuiig.
Am Samstag , den 15. Januar ds . Js . vormittags

11 Uhr werden im hiesigen Bürgermeisteramt, 2 zur
Zucht untauglich gewordene Ziegenböcke öffentlich meist-
bretent versteigert.

Flörsheim , den 13. Januar 1916.
Der Vürgerineister Lauck.

Spitlplan des Mjpzer SIMWtm.
Donnerstag , den 13. Januar , abends 7 Uhr : „Wilhelm Tell ".
Freitag , den 14 Jan ., abends 7 Uhr : „Hoffmanns Erzählungen ".
Samjta ^ ben l̂ö . ^>an., abends 7l\2 Uhr ; „Der Kaufmann von

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein „Frisch-Auf". Jeden Sonntal

4 Uhr Singstunde im „Kaisersaal ". Vollzäh,,
nen der ortsanwesenden Sänger wird erwartet

. „ Nachmittag
Vollzähliges Erschei-

Schwarzkopf-

flas bekannte , vielmillionenfach ver¬
brauchte Volks-Haar -Pflegemittel erfreut
lieh dauernder und steigender Beliebtheit
In allen Volkskreisen . Es beseitigt Haar-
lusfall , Kopfschuppen und gibt dem Haar

ein gesundes , volles und üppiges
Aussehen . Zur Stärkung des
Haarwuchses , auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche behandle man regel¬
mäßig den Haarboden mit
Peruyd - Emulsion,Flasche
M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

rhältlich in Apotheken , Drogerien
Parfümerie - und Friseur -Geschäften.

Monntmsitung.
Auf die am 12. ds. Mts . verpachteten Grundstücke

belegen auf dem Ahler pp. wurde nachgeboten Die¬
selben kommen am Samstag den >5. Januar 1916,
vormittags 11 Uhr, im hiesigen Bürgermeisteramte noch
mals zur Verpachtung.

Flörsheim , den 13. Januar 1916.
Der Bürgermeister Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 61l2 Uhr 8. Seelenamt für Lorenz Hahner,
7 Uhr 2. Seelenamt für Paula Börner.

Samstag , 6x/2 Uhr 3. Seelenamt für Jakob Ruppert,
7 Uhr 1. Seelenamt für Marg . Dorweiler.

israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 15. Jan.

Vorabendgottesdienst 4 Uhr 25 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdien st 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 5 Uhr 45 Min.

Bestellungen im Beschnei¬
den von

affen Sorten Oüftüüumen
nimmt entgegen

Miner krnnini.
_ Edder sheimerstr. I

Job. Siimb, Jlörsbeim
ßrabenstrassen

empfiehlt

Zigarren
Zigarreffen

Rauch, *Kau*u. Schnupf*
Tabak

♦ AnWskarteu* SWbmtM.♦

Heiserkeit,Verschleimung
Katarrh , schmerzenden
Hals , Keuchhusten, sowie
als Vorbeugung gegen
Erkältungen , daher hoch¬
willkommenjed. Krieger!

Zwei initiierte Sinuner
zu vermieten.

li

Näheres Expedition . <

DL . J • SKÜliiti -begl. ZeugnisseK h P M ID C _ Mvlvvv. Ärztenu.PrivatenIvlIvUHlUllo WS verbüraen h*>tt
MUS , Ischias , Oicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich f
will nichts verkaufen . Für j
Auskunft Freimarke beifügen.
Brandt , Kriegsschulbeamter I
a. D. Halle a. S. 682, Jakob-
strasse 44.

bei Kindern und Erwachsenen be-
beseitigt Dr . Bufleb 's Würmol
ä Beutel 30 Pfg . Bei Heinrich
Schmitt, Drogerie.

verbürgen den sicheren
Erfolg.

Paket 25 Pfg . ,Dose 50 Pfg . j
Kriegspackung15Pfg .kein

Porto.
Zu haben in der Apotheke
sowie bei Mart .Hofmann
Ww .lI,Grabenstraße396,
u. H. Schmitt , Drogerie,

Flörsheim.

Schirmreparatüren
roerben sauber und fachgemäß ausgeführt von

He rmann Sch ütz, Drechslermeifter.

Ehenbabit-Jabrplan
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Bon Flörsheim nach Frankfurt.
Vormittags : 456 554  842 907 1955  Nachmittags

Betrifft den Verkauf von Futterschrot (Futtermehl ) zur Mästunq
von Schweinen und zur Berfütterung an Rindvieh.

1. Das von der Reichsgetreidestelle dem Landkreise Wiesbaden
überwiesene Futterschrot (Futtermehl ) ist zur Mästung von
Schweinen und zur Berfütterung an Rindvieh bestimmt.

2. Der Verkauf zur Mästung von Schweinen erfolgt an Personen
die schon bisher Schweinemast betrieben haben und junge Tiere
besitzen, die gemästet werden können.

Für diese Feststellung ist in der Regel das Ergebnis der
Viehzählung vom 1. Oktober 1915 maßgebend.

3 Für je ein über zwei Monate altes Schwein wird ein Zent¬
ner Schrot oder Futtermehl abgegeben.

Die Zuteilung erfolgt nach der Reihenfolge der Meldung.
4. Auf Vorschlag der Landwirtschaftskammer erhalten Schweine-

mäfter, die bei der ersten Meldung für je ein Schwein gleich¬
zeitig 75 Pfd . Fisch- oder Fleischmehl bestellen (siehe nach¬
stehend Ziffer 11), einen weiteren Zentner Schrot oder Futter¬
mehl.

5. Die Käufer von Schrot oder Futtermehl müssen dieses so ver¬
füttern , daß sie im Laufe der ersten drei Monate des Jahres.
1916 ausgemästete Schweine zum Verkauf aufzuweisen haben

«. Der Verkauf zur Berfütterung an Rindvieh erfolgt in erster
Linie an solche Milchviehhalter , die nachweislich Milch für
die Städte und besonders für die großen Städte des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden liefern.

7.

lgsbezirks Wiesbaden liefern.
Für diesen Nachweis sind die von den Magistraten und

Gemeindevorständen aufgestellten Nachweisungen über den am
1. Dezember 1915 vorhandenen Bestand an Milchkühen maß¬
gebend.
Für je eine Milchkuh wird ein Zentner Schrot oder Futter¬

mehl abgegeben.
Die Zuteilung erfolgt nach der Reihenfolge der Meldung.

8. Nach Mitteilung der Landwirtschaftskammer gilt Schrot als
kein gutes Milchfutter . Den Käufern wird daher gestattet an
seiner Stelle andere für Milchvieh geeignetere Futtermittel,
die ihnen sonst noch zur Verfügung stehen, zu verwenden und
als Ersatz für diese das Schrot auch an Zug- und Zuchttiere
zu verfüttern.

9. Der Preis für einen Doppelzentner Schrot oder Futtermehl
beträgt ab Lager ohne Sack 31 Mark. Das Gewicht des Sackes
wird indessen dem Gewicht seines Inhaltes hinzugerechnet.
Die Fracht vom Lager bis zur Empfangsstation trägt der
Käufer.

Der Sack bleibt Eigentum des Kreises. Für jeden Sack ist
ein Pfand von 2 M . 50 Pfg . zu entrichten. Das Pfand
wird zurückgezahlt, wenn der Käufer den Sack binnen zwei
Wochen nach Empfang des Schrotes oder Futtermehls unver-

ssandscheine,Zahngebisse u.Teile
J  Gold, Silber , Double , Brillant

B .Martin jr .Mainz , Klarastraße23

1240 1201

12-

Eilt!
Cacao , feinste holländische
Marke garantiert rein,
liefertn, billigst

Bargmann , Kiel,
Hohenstaufenring 37.

MIml-M . 11. Mon
Fr Schöner, Hebamme,

Wiesbaden Bismarckring 15, 2

empfiehlt

Zeimilh Ir eirW
PIANO schwarz,

fast neu fauch auf Raten)Klavier-Minier. Mainr.

456 554
208 346 453 650 742* 748 g52

Von Frankfurt nach Flörsheim.
Vormittags : 528 622 321 1451  Nachmittags:

318 412 521 637 746 824 g43 1126
Von Flörsheim nach Kastel Wiesbaden.

Vormittags : 607 702  goo Nachmittags : 1230 p
359 4SI 601 718  835 go3 1023 1211

Von Wiesbaden nach Flörsheim:
Vormittags : 423 523 6io 835  1023 Nachmitaas

1208 133 315 421  617 7I6 921  H30
Von Kastel nach Flörsheim.

Vormittags : 438 537  625 850 1038 Nachmittags
1222 152 333  436 632 731  g35 1144

Nur Sonn - und  Feiertags.

Was
finden Sie gut und preiswert bei mir.

brauch i
Erstlingshemdchen mit Spitzchen

und Bögelchen garniert,
kolografiehemclchen
Zäckchen in Raumwolle gestrickt

farbig u. weiß von 25 -4 an
Zäckchen in Wolle, weiß, grau

und beige meliert
laufjäckchen in Satin und

fein Seidengarn gestrickt
Lammfelljäckchen, Tragkleidchen
7rag-K8ckchen, Lauf-Köckchen
Mnder-Köckchen mit Leib.

Windelhöschen weiß Kroisse
0.90, 1.— usw.

Höschen, gestrickt in weiß
1.05 — 2.50

faufhäubchen0.70 — 2.50
ttnabenmiitzchen gestrickt von 0.70 an
Lrstlingsflriimpfe in weiß u. farbig
kabyfchuhe gestrickt0.45, 0.70, 0.90

aus Leder 1.35, 1.65 usw.
Lätzchen von 12 -4  cm bis zu den feinsten.

Znnbändchen.

tauscht und in unversehrtem Zustande an das Lager , von dem
die Lieferung aus erfolgt, frachtfrei zurückgelangen läßt.

10. Zahlung ist bei der Bestellung zu leisten.
Bestellungen werden bei der Kleieverkaufsstelle des Kreis¬

ausschusses im Kreishause hier, Lessingstraße 16, während der
Vormrttagsdienststunden entgegengenommeu.

Wird die Bestellung angenommen, so erhält der Verkäufer
einen Bezugsschein, auf Grund dessen die gekaufte Menge vom
Lager verabfolgt wird.

11. Fisch- oder Fleischmehl kann von der Landwirtschaftlichen Zen-
tral -Darlehnskasse, Filiale Frankfurt a. M.. Schillerstraße 25
bezogen werden . Zurzeit beträgt der Preis freibleibend für
einen Zentner mit Sack 32 Mark.

Bestellungen auf Fisch- oder Fleischmehl sind vom Käufer
an die Kasse unmittelbar zu richten.

Wiesbaden , den 3. Januar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

_ von H e i in b u r g.

Frau , die über freie Zeit verfügt,

MW Strümpfe zu stricken
gegen Bezahlung . Offerten an die Expedition d. Bl.

Kinder-Capes in  weiss Lammfell.
Samtas-Windeln, — windeln weiß, gesäumt in Bieber. Leinen — windeln, bunte in
Bieber p. Stück 0.36 und 0.65 4  kNolton-Einlagen, umstochen per Stück 0 40 u 0 45 4
Summifiosf als Einlage per Meter 3.75 u. 5.50. - Nabelbinden, gute Qualität p Stck
0.18 und 0.25 4. - Einfchlagdecken - wickelbänder gestrickt in Baumwolle , weiß

von 0.80 an, in Molton 0.56. 0.90 usw.
ttincler-öadeliicher aus krollierfloff 100/100 von M 1 .40 an.

Wagen -Kissen von 0. 80 an. — Wagendecken.
Auf Wunsch

Zusammenstellung ganzer Kinder -Ausstattungen.

Kälbi Ditkricb*Kaufhaus am graben
6raben$tra$$e 20.

IWr ElwRaufsz ewtralc Cofz* Soberr, Boflieferanren.
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QÛ
g‘ vB ' -;

e 3 © s © 8 >
.g .'ß?

H o 33  ogd - a
rf 444^ <4404 ^SS 4 03 . 04 e <o .3 04 3

“ " S

3 — 30
QUQUcU J-*

^W3 ^ 5 « - ,G ou G ^ -G ^ w  v
G J5G*tT . g ß CD G' •s a G ö cu

G M
)Cb,o 2 G 5 ö QUO G'-er <<5' a CUvO CQ '—».n CDoO DvQ

04- 43  oQ- ajM ^ c - vg - aJ -o
333 ^ ,g3 ^ 3 . gZ,33

fi , 3 3 <̂ .» 3
■E1 3 2* ä 3

© w £g >s
. a qu

QU g QU
•3 3 ^ ,3 g
" — S ^ *Q>fQ
G *2 G W  cuO G «ft -MS  a G QU

4g,Sg3^ ;g >5 K
^ fi ra 04 4g 3 »g
^ ^ . gpoa "oS a S 3 = üQUG G a _4_, Q G . /-( sG .P- G w

g 5 E 2 fi | S - g
4-L o .' ZH " G -S8 E L-

s " | 5 oSS 44 -U - LL

5 2 “ 1 „- 5 £ . 2 4q
g aß g;G G u-n m "- >- © § j. gj -g

04 ® gfiEa -̂ .5 “ §s
■fi . fi 3  So 5 ^ E 'Ss

3 04 3 - ^ - 40 -^

<ß >s

, 3 fi

Sg
r ^vo
S ' ^
*G

-*—» r-t ’ - -r - G S G J-u G  ^-«-» -U-U iG QU l.— QU r* CD O G

§gLT « > L -LLfi ® 3 - ^ 3 ^ 3oG.
3  ös -’tJ 5 s — fi vH - EsSuSfi 0 .-! - -

oSi ^ Q ^ sSBSa  n;vCT'G?' qu'G G .G cu G r-»GT . ■& >
3  CJ E 3  c 0) - - 0 40  fi 3  Efi ■ rtnt
3 . 5 - o 2 . 4? 04 o a <uj;
a 3 04 ^ <-4 — -fifi fi fi . fi 4fi . -3 -3

3 JC  S 3 34 — 3 — 3 g

N

04 3

QU G
G ^ . G

_ G-

_. fiA

I

3  fi'04 0Q4

_ » - las

« § E -g | # .tt ; s ; | 4 i 1  sS, § -
■.^ £ 3 ^ © & gg J ® § aaS | S.ov © - ' . . »HG ßvC ' u ^ ou I^ vGobSEbcb ? ! 0qu G qu cu fM G G

3 g ^ 04 _
' ' 3- ;3 g 3iiV-— fi. § LZ 3iSfi 3  3W -g Lg

04 04 g 3 3 ^ >fi . 3 -5
fi fi *o 3  04 )0 g Sg 3̂ g « og °*04Ä3 33 (2- 00 ^ 04 " .
®CT § fi -5 34gV5 ’ S 31 04 *3 04

_> ou _ —
— G Ä 'JS 5 o CD
04 — o fi fi fi 0*4

e »3 -^ * 3 r- ! - 31
ZfifiK

dfi L
77  KZG G)-G

.2 GQU
- JO

r,r G
3 Äöö

fij3
40 fi
3

04 “ C^ 1

QUicr*-Q—-* O QU o G
/U dG GiG —

s G

fifi fi 3 ^ ’S

>M -W '—.*p " q1
jQ  G 3̂ G ' <33 QU O ö (A) G

Z £ ® “ 2 ^ tr y 3 04 -44’-* OD G cu ou

. . on ® $ 3 * Ä g 3 o > fi fi fi ® fi
BgoÖE  S ! . He £ ^ 3S „ ; 0SfiäfiE — fi " S afi»

3 04 * J
«r>§ Z

Q -g -f » '
->Gk G ^ ü~
>uCT •*-*G QUG ^ O

iJS e
' G G cu

c ’ ■»
QUG a

G o GQUßHU

fi . i 3 3 >g-
cu CO G

2 <«> -fi <4-
CD QU«ft cu G

Z ^ fiS g

g 3 L. 3 L-
‘fi .Z - ä>-» -*—» Ö
ou vG r->

tJ ^ >tj G c

G -
U —♦
QU CU
CDG>

g Sg
fe -S 04

04 S “ g
.EL >Z
^04

-g ’ö
«D « ?

a« a
g ’S «ft

SOCQ04
S 3 04

D _4Q ^
g ) .tJ w

E E . T

-4 ^ 0-
?L>— S

AZZ
32 ®
as -Z
3  fi 3

E 'L
G G .JO
cu tG - G
G *G G

?I?

c
»

-LS-

M

G G qJ
§ a ô s
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